
.... uuc jüiks uoer den kom¬

pletten Wall. Nach eineinhalb
Wall-Runden geht es vom Herzogs¬
wall aus über den Beisinger Weg
und die Cäcilienhöhe zum Park¬
platz am Ruhrfestspielhaus. Den
Weg quer durch die Innenstadt
muss sich das Narrenvolk diesmal
sparen. „Dafür ist einfach kein
Platz mehr", sagt Zugleiter Chris¬
toph Graczyk.

Schön wird der Zug aber defini¬
tiv, verspricht er. Insgesamt 16 Wa¬
gen inklusive zwei Motiv-Wagen,
sind diesmal dabei. Einen stellt die
Recklinghäuser Karnevalsgesell¬
schaft unter dem Motto „Die Nord¬
seewellen schlagen an den Strand,
bloß der Strom kommt nicht ans

freunde, der Ratskeller und die Kir¬
chengemeinde St, Johannes. Ob al¬
le Wagen fit für den Umzug sind,
stellt sich morgen bei der Wagenab¬
nahme heraus. „In der Regel geht
das aber reibungslos", so Graczyk.
Höchstens Nachbesserungen sei¬
en teilweise nötig. .Wir haben noch
keinen Wagen stehen lassen."

Eine weitere Neuerung entlang
des Zuges auf dem Wall ist der Fa¬
milienbereich vom Bahnhof bis zur
Engelsburg mit ruhigerer Musik
und Verkaufsständen speziell für
Familien. Erfahrungsgemäß seien
hier generell weniger Zuschauer,
weswegen sich dieser Abschnitt gut
anbiete. Insgesamt erwartet der
Zugleiter zwischen 70 000 und
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100 000 Besucher, Das Wetter in	auch die Wälle für den Kraftfahr-
den nächsten Tagen wird dabei	zeugverkehr gesperrt. Die Stadt
eine wichtige Rolle spielen.	empfiehlt Gästen deshalb drin-

Wegen des Zuges sind Rosen-	gend, mit öffentlichen Verkehrs¬
montag sowohl die Innenstadt als	mittein anzureisen.

Am 17. April kommt es zum zweiten Werkstattgespräch. „Wir müssen dicke Bretter bohren"

Von Andreas Rorowski

Recklinghausen. Die Initiative zur
Gründung einer Immobilien- und
Standortgemeinschaft (ISG) im
Stadtteil Süd steht vor ihrer Nagel¬
probe. Am 17, April, wenn es zum
zweiten Werkstattgespräch zwi¬
schen Eigentümern, Geschäftsleu¬
ten, Anwohnern und der Stadtver¬
waltung kommt, wird es um die Fra¬
ge gehen, ob eine feste Organisation
für dienächsten dreijahre gegründet
wird und ob dazu schon erste Pro¬
jekte angeschoben werden.

Ein Potenzial von etwa 200 Mit¬
gliedern sieht die Wirtschaftsförde¬
rung. Bei einem Mitgliedsbeitrag
von 50 Euro monatlich und einer
Mitgliederquote von 30 Prozent (60
Mitglieder) stünde dann eine Budget
von bis zu 40 000 Euro zur Verfü¬
gung. Aber: jWir müssen da ganz
schön dicke Bretter bohren", sagt
Jörg Smolka von der Wirtschaftsför¬
derung. Die momentan tätige
Arbeitsgruppe mit 27 Akteuren, da¬
runter zwölf Immobilienbesitzer, sei
rührig, kann aber offenbar noch
Unterstützung gebrauchen.

Die Immobilien- und Standortge¬
meinschaft soll sich nach dem Vor¬
bild der ISG Krim um die Belange
der Südstadt und dabei vor allem um
das Erscheinungsbild, den Produkt¬
besatz und die Lösung etwa des
Leerstandsproblems an der Bochu¬
mer Straße kümmern, mit Hilfe des
Planungsbüros Frauns wurde dazu
ein Maßnahmenkatalog entwickelt.
Eines der Probleme dabei: Viele
Eigentümer gerade an der Bochu¬
mer Straße wohnen nicht dort. Mit¬
unter ist ihr Interesse an diesem Pro¬
jekt nicht besonders ausgeprägt.

Streitpunkt der Debatte im Stadt-
entwicklungsausschuss .war nicht
das ISG-Projekt selbst, das von Ver¬
tretern aller Fraktion grundsätzlich
begrüßt wird. Die Diskussion ent¬
zündete sich vielmehr an einer Äu¬
ßerung von Ratsfrau Claudia Lud¬
wig (UBP). Sie beklagte, das Thema
Sicherheitsempfinden und man¬
gelnde Sicherheit in Süd werde aus¬
geklammert. Jochen Weber und
Gerd Liebetanz (beide SPD) konter¬
ten, man könne einen Stadtteil auch
schlecht reden. Genau das könne
Süd nicht gebrauchen.

nausen seic zuuo Deineoen wiru.

Diesmal nahmen 26 Schülerinnen
und Schüler der Massen acht und
neun aus insgesamt fünf Schulen
teil. An 22 Nachmittagen konnten
sie einen Einblick in die zahlreichen
Aufgaben der Stadtverwaltung neh¬
men. Vielen von ihnen dient das Pro-
jekt als Entscheidungshilfe bei der
späteren Berufswahl. Begleitet und
betreut werden sie dabei von Auszu¬
bildenden des zweiten und dritten
Lehrjahres.

„Damit übernehmen die Azubis
viel Verantwortung", sagt Projektbe¬
treuerin Petra Strauss. Und: jWir
stellen immer wieder fest, dass die
Schüler auf Ratschläge der Auszubil¬
denden eher hören als auf die von
Eltern und Lehrern."

Urafaü: BS-jähsige
leicht verletzt

Recklinghausen. Leicht verletzt wur¬
de am Mittwochmorgen, 6. Februar,
gegen 8 Uhr eine 38-jährige Reck-
linghäuserin bei einem Verkehrsun¬
fall in Suderwich. Auf der Straße „Im
Paßkamp" kam die Frau in einer
Rechtskurve von der Fahrbahn nach
links ab und geriet dabei in den ent¬
gegengesetzten Verkehr. Sie stieß
mit dem entgegenkommenden Pkw
eines 41-jährigen Recldinghäusers
zusammen.

Die Frau verletzte sich bei dem
Zusammenstoß leicht und wurde
zur ambulanten Behandlung in ein
Krankenhaus gebracht. Insgesamt
entstand ein Sachschaden in Höhe
von 2000 Euro.


